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Indeß müssen wir die genauere Erzählung des Burgunderund

Schwabenkrieges, sowie auch ihrer Folgen einer spätern
Gelegenheit vorbehalten, indem es uns zunächst nur um eine

tiefere Begründung derselben zu thun war. Neber beide müssen
die ausländischen Archive noch mehr benutzt werden. Ueber
die Zeit unmittelbar nach dem Schwabenkriege wurden der
k. österreichischen Akademie der Wissenschaften in ihrer Sitzung
vom 31. Oktober 1855 zwei wichtige Chroniken von der
Mailänder Archivs-General-Direktion zum Gebrauche Übermacht.
(Vgl. Sitzungsberichte. Bo. XVIl. Heft ttl. p. 480.)

Als Beweis der freundlichen Gesinnung des Kaisers
Manmilian l. gegen die Eidgenossen nach Abschluß der Erb-
einung legen wir einen Brief desselben bei.>)

Wir gehen nun zum Mannschaftsrodel über und geben
dazu andere ältere und neuere Zählungen.

Mannschaftsrodel der Berner im Schwabenkriege

Er findet sich im hiesigen Stadtarchive, ist aus Papier
in der länglichten Form, wie sie früher überhaupt bei
Verzeichnissen, Rechnungen u. f. w gebräuchlich war, und trägt,
ohne weitere Bezeichnung, die Aufschrift: „Reyßzug, denen

von Kurwalchen zu Hilff, 99." Auf der Rückseite des letzten
Blattes steht mit jüngerer Schrift: „Reyßzug Rodel der
gehabten Swabischen Knegshandel. Anno 1499."

Der Rodel besteht aus drei Theilen. Erstlich findet sich

die bernerische Mannschaft verzeichnet, welche den 1. Februar
1499 in den Krieg zog; dann folgen die Namen der Anführer
und ihre Eide, die sie vor dem Abmarsch zu schwören hatten.

Als dritter Theil schließt sich an eine Zählung aller Feuerstätten

des alten Kantons Bern mit Aargau und ohne Waadt.

9 Siehe Beilage K.
Ein Berner, Johannes Lenz, Schulmeister in Saanen. ein Zeitgenosse, hat

den Schwabenkrieg besungen. Die Regierung beschenkte ihn dafür i. I. lS«g mit
12 K. (Vgl. Abhandl. des hist. Verein« des Kant. Bern. li. 2. 28« n. 3«U,>
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Es ist dies Berns erste amtliche Zählung, wovon E. v. Rodt
in seiner Kriegsgeschichte aus dem deutschen Missivenbuche des

Staatsarchives (I.) Kunde hatte, sie aber als verloren
bezeichnete. >) Sie ward zur gleichmäßigen Aushebung der Mannschaft

angeordnet, weil sich öfter Klagen erhoben hatten. Jede
Feuerstätte (oder Haushaltung, wie es später ausdrücklich heißt)
hatte für den ersten Auszug gewöhnlich einen Mann zu stellen.

Rur Arme und Wittwen wurden davon, aber nicht immer,
enthoben. Jn der Stadt mußten auch die Wittwen2) und Kranken
einen Mann stellen.

Da bei der Feuerstätten-Zählung von 1499 die Stadt
Bern nicht aufgeführt ist, so lassen wir eiüe Zählung ihrer
Burger aus dem Tellbuche von 1448 folgen. Zur bessern

Ueberficht und Vergleichung über die Zunahme der Bevölkerung
des Kantons Bern geben wir dazu für jedes Jahrhundert Eine
und vom gegenwärtigen zwei Zählungen:

ReiHzug,
denen von Curwalchen zu Hilff, Anno I.XXXX1X 1499.

Vff Fritag vor puMo»ti«nis Nnrie (den 1. Februar)
1499, sind durch min Rätt vnd Burger, diß hienach genembten
vß der Statt Bern, ouch allen Herschafften, stetten vnd Leun-

dern, vnd kilchspellen, vßgezogen, vnd geornet in Curwalchen zu
züchcn, als Harnach volget vnd zum Ersten in der Statt Bern:

Zum Tistelzwang nämlich 6 Zun Nidern pfistern 15

Pferde oder sechs Söldner. Zun Schifflütten 8

Zum Affen 18 Zun Obern pfistern 15

Zun Nieder Gerwern ll) Zun Schmiden 39
Zun Schumacher,, 29 Zun Webern 18

Zun Metzgern 24 Zum Löuwen 16

Zun Reblütten 6 Zun Koufflütten 9

') Vgl. Geschichte des bern, Kriegswesens, »on E, ». Rodt. I, p. 27.
G, ». Rodt. I. p. 26.
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